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— Unter den vielen GegenständenzZiesich in neuerer

Zeit dem unternehmenden Geiste der handeltreibenden
Welt darboten, gibt es vielleicht keinen , der Aussicht
auf größernGewinn siir die Nation oder gewissemVor-

theil siir den Einzelnen darböte, als der Planj die Pro-

dnctionder Wolle in Neu-Südwales zu vermeh-
-

ren und siemöglichstzu veredeln.
-

Diese Eolonie, welche 1960 englJMeileninder-

Lange und 1360 in der Breite enthalt, zeichnet sich
durch die Annehmlichkeitund Gesundheit ihres Klin1a’s,

ihre weit ausgedehnten Weiden; so wie dadurch aus,
·

daß sie die schätzbarstenProducte »der gemäßigtenZone

von den verschiedenstenGattungen in Menge hervor-
’

bringt« Vortrefflich gedeihenBauholz, Weizen, Ta-

bak,iHanf,Flachs und FrüchtezahlreicherArt, darun-

ter Oliven, Trauben, Feigen, Maulbeeren, Guhava’s,

Mandeln,—Pfirschen, Eitronen und Orangen.
Aber unter allen mannirhfaltigen Erzeugnissen

Wild feine Wolle durch Boden »und Klima am meisten

PesünstkgkOIhre-—Erzeugungverspricht die ausgedehn-
«

festenVortheile fiir den Handel·
, Die Berichte des Herrn Bigge, der als Com-

missioniirabgeschickt wurde, um die nöthigenUntersu-

chungenhfekifbekM.zltstelle11, legen ein giilstigesZeug-
Mß ab-- Wie schk chma und. Boden von Neu-Süd-

wales siir die zärtlicheRate der M er i nos-«Schase—

taugen. Die Richtigkeit dieser Beobachtungenkann

nicht bezweifeltwerden, da sie ausshinliinglichenErfah-»
rungen beruhen.- Es ist bekannt, daß zahlreicheHeer-

. den, aus Spa nien stammend, in den letzten Jahren
Qekotn Neuigk. Nr.« 76k 1828.

«

-

-

in der Coronie weht gediehen sindjund. daßdie-Aus-
-fuhr der Wolle von dort nach England in neuerer

Zeit deren Eigenthiimern große Vortheile gewahrthat-
da die« vortreffliche Qualität schnelle VerkäUfe zu ho-
hen Preisen zur Folge hatte.

Wie schnell unter so günstigenUmständendie Er-
zeugung bei gehörigerAusmunterung Vermehrt werden

kann, mag man nich-t-nur aus«den Versuchen schlie-
ßen, die schonin jener Colonie gemacht wurden, son-
dern auch aus dem, was sichbei lange nicht so gön-
stigenUmstsinden in T e u t schlan d, das wir hier
als Beispiel asufstellen wollen-, mit der Wolle ereignete.
Vor 30 Jahren eristirten wenigeoder gar keine Heer-
den vonMerino-Schafen in Sachsen oder den an-

dern Provinzen Teutsch la nds, und doch hat die Ers-

zeugung der Wolle durch Einführungdieses Stammes
aus Spa n ie n und die Aufmunterung der Schafziich-

,

ter so schnell seitdem zugenommen, »daßaußer dem ver-

mehrten Bedarf, welchen die teu t sch en Staaten
siir den Eontinent Europa-s zu liefern hatten, sieh
die Anssuhr der Wolle Von dort nach England stets -

vermehrte, bis sie letztes Jahr mehr als 12 Millionen
- Pfunde betrug. Es ist zu bemerken, daß dieseaußer-

ordentliche Zunahme trotz aller Hindernisseeines un-

günstigenKlima Statt fand. Denn Teutschland s

Klima macht es nöthig, die Heerdeneinen großenTheil
des Jahres unter Dach und Fach«-zu halten und sie

währenddieser Zeit mit trocknem Futter zussiittern,.
»was viel Zeitsund Geld-kosten -

.

-

III Neu-Südwales machtdie MildedesKli-
- ma und«der trockene Boden solcheVorsorge und künst-
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liche Behandlung unnöthig. Bei diesen Von der Na-

tur gewährtenVor-theilen, Verbunden mit den schützen--
den brittisch en Institutionen und der Hülfe eines

bedeutenden Kapitals , darf man es»wohl keine zu ex-

centrische Hoffnung nennen, wenn man dem ZsikPUUkle
entgegen sieht, wo unsere englische Manufaeturen

ihren hauptsächlichenBedarsan feiner Wolle aus einer

englischen Colonie zu niederern Preisen beziehen,
als es dermalen möglichist,sie aus andern Ländern-.

einzuführen,wo strenge Winter eine künstlicheBehand-
lung- nöthigmache-n und die Kosten der Erzeugung ver-

mchæm —; «

Der Werth der Wolle Von Neu-Südwales

wird Von den vorzisiglichstenFabrikanten anerkannt,
welche zugeben, daß sie, noch abgesehen vonihrer Fein-

heit, die Eigenschaft hat, sich besonders weich anzufüh-
len, in dieser Hinsicht dern Pelzwerk ähnelt, und also

f

zu mancherlei Zwecken aller andern Wolle vor-zuzu-
hen ist.

«

,

«

Ja den 3 Jahren Von 1790 bis 1793 ausschließlich
wurden nach einer VorliegendenListe aus allen Gegenden
der Eontinente nach E ng la nd nur 3,Ol130,471Pfdrsz
eingeführt, während die Einfuhr bis

1823 ausschließlichauf- .
«

. -. . 18,884,876
und im Jahre 1823 allein auf . . 20,651,415 -

"

sich belief., Aber ungeachtet dieser großen Zunahme
der jährlichenEinsuhr hat man in der letzten Zeit eine

U

I

Verminderung des VerkauflichenWolloorraths, Verglei- .

chungsweisemit dem, der sich sonst zur selben Periode

auf dem Platze befand, bemerkt; und fremde Wolle

wird nun schnellzu höhern Preisen Verkauft, ohne diei

Abgabe, die neuerlich darauf gelegt wurde, als früher

diese Tore mit einbegriffen. Es ist also augenschein-
lich, daß die Production nur gleichenSchritt mit dem

Bedürfniß gehalten hat, und da aller Grund Vorhan-
den ist-, anzunehmen, daß die Ursachen , welche in den

letzten Jahren einefsogroßeund stets zunehmende Aus-

dehnung des Begehrs zur Folge hatten, zu wirken fort-
fahren werden: so darf man wohl schließen,daß-auch
das höchste,wahrscheinlicheQuantum , welches erzeugt
werden wird, durch zunehmendesBedürfniß immer con-

surnirt werden wird. Es ist auch nicht unwichtig zu

bemerken, daß gegenwärtigEngland wegen eines

zu seinem Stapelhandel durchaus unentbehrlichen Arti-

"kels Von Spanien fund Teutfchland abhängt,
und daß, während

— ein äußerstbortheilhafterVerkehr

siir den Eigenthümer, den Schiffs-Rheder und den Fa-
brikanten des Mutterlandes entsteht, wenn man die Er-

zeugung der Wolle in« Neu- Sud waies befördern
auch der Stoss selbst nicht so leicht mehr durch Versu-

gungen einersseindlichen oder rivalisirenden Macht ab-

geschnitten werden kann.
«

Da es nun offenbar ist, daß Neir-Siidw q-

, les Viele eigentl)iimlicheBortlieile siir eine ausgebrei
- teteWollenerzeugung darbieten und da feine Wolle ge-

genwärtig sehr begehrt ist und dem Markt fiir dieselbe

noch beinahe eine unbegranzte Ausdehnung gegebenwer-

den kann: so ist nicht zu bezweifeln, daß die Einfüh-

rung Von MerinokHeerden der wichtigsteund Viel-

VersprechendsteGegenstandist, um ein Kapital gut an-

zulegen. »Aber mit der Verfolgungdieses Zweckes zu-

sammenhängend,obgleichihm untergeordnet, kann man

auch » noch Verschiedene andere werthooile Erzeugnisse
mit der Aussicht anbauen,«reichlich siir die aufgewandte
Miihe und Kapitalien belohnt izu werden« Die Vor-

nehmstendavon sind: 1. O el und L. Wein, Von de- .

ren leichtem und Vortheilhastem Anbau man sich schon
faktisch überzeugt hat; Z. Fabel-, den man schon in

solcher Menge erzeugt, daß man einen bedeutenden

Theil des innern Bedaer dadurch befriedigt; 4. H a n f,
ö. Flachs, 6. Seide und 7. Opiurn. zu deren

- aller Erzeugung man« Boden-EndKlima tauglich fand.

Jn der Absicht, diese wiinschenswerthenZwecke
biilder zu erreichen, wurde eine Gesellschaftmit einem«

Kapital Von einer Million Pfund Sterling, in Aktien

Von 100 Pfd. getheilt, gebildet, und eine Adresse an

den sehr ehrenwerthen Grafen ,Bathurst, ersten
Staatssecretiir Seiner Majestiit stir« das Departement
der Colonien, ausgesetzt, worin man bat, der Gesellschaft
einen Strich Landes in Neu-Südwa.les anzuwei-

sen. Da Sr. Herrlichkeitdie großenVortheile ein-«

leuchteten, welcheder jungen Colonieaus« einem dort

Verwendeten großenKapital zufließen,so wie die Vor-
—

theile, welche dem Muttekcande daraus erwachsen wür-

den, die feinste Wolleaus einer »seinereigenen Eolonien

zu beziehen, endlichdie wahrscheinlichgroßeErsparniß
sur die Regierung, wenn man viele Verbrecher als

Schäfer, Handwerkerund Ackerleute beschäftigte-:so



genehmigteer im Namen der Regierung Sr· Majestät
die Errichtung der Compagnie. -

"

Man erhielt in dessenFolge eine Parlamentsacte.
Dadurch ist die Gefeuschqstzu einem politischenKörper
erklärt worden unter dem Namen ,,'linstr al isch e

Ackerbau-Gesellschaf«t,"
Man gestand ihr eine Million Art-es Land als-

einfaches Lehenzu, rnit der Erlaubniß, es in dertaug-

ljchstm Lage zu wählen, von aller Abgabe fiir I Jahre

frei, aber dann einem mäßigenErbzins unterworfen,
’

der sit-jederZeit fiir den Betrag desselben in 20 Jah- «

ten abgelöst werden kann , nnd welchergar nicht ein-

getrieben werden darf, da eine-gewisseAnzahlVerbree
—

cher Von der Gesellschaftbeschäftigtwerden soll.· »

Die Gesellschafthat die Erlaubniß, nach Verfluß
- Von 5 Jahren 500,000 Acres zu verpachten oder zn

verkaufen, wofern die Summe Von 100,000 Pfd Ster-

ling auf den Boden zur Erbauung von Straßen,«Er-

richtungdon Gebäuden, Reinigen, Anbauen, Einbli-

gen, Ziehen Von Kanälen oder andernVerbesserungen
verwendet werden wird; eben so darf sie jeden Theil
der übrigen500,000Acres veräußern, wenn sie dazu
vorher die Erlaubniß des StaatssecretärsSr. Majestät
erhalten haben wird.

·

Die- ersten (Fjotioerneurs,ÄDirectoren und Rubiko-

ten werden in der Parlamentsacte benanntund installirt. —

Die Gfouverneursunchirectoren haben sich ver-

pflichtet, 5 Jahre lang zu.dienen, die Auditosren 4

Jahre , wornachsie nach der Reihe auszutretenhaben.
Die Eigenthümerhaben dann die Vollmacht, an

ihre Stelle andere gehörigquatifizirtePersonen zu wäh-
len oder auch die nämlichenVon Neuem zu ernennen.

Jeder Gouvernem, Director nnd Anditor muß
wenigstens50 Actien besitzen,um zu einer dieser Stel-
len ernannt werden zu können. s -

«

— Es sollen Certificate unter dem. gemeinschaftlichen
Siegeldrk Gesellschaft fiir die Actien ans-gegebenwer-

den, nnd dktfe Cettksicate sollen vor allen und jeden Ge-

richtshöfen«,als Beweis der Ansprüchedes Besitzers
anfseineDienernangenommen werden. J

Aktien können auf dem- Comptoir der Gesellschaft
nach der in derActe oorgeschriebenenForm übertragen

werden; jede solche Uebertragungmuß durch den Se-

cretärder Gesellschafteinregistrirtwerden, und bis ei-.
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ne solche Uebertragungso einregisirirt ist, kann kein

Käufer Interessen oder Dividenden auf seine Tlrtie oder
Artien erhalten. Kein Känfer hat eher das Recht, bei

welcher Gelegenheites wolle, fiir seine Actien zustim-
men, als 6 Monate nach dem Eintrage solcher Ueber-

tragnngen.
’

·

.

«

Jeder Eigenthümerhat das Recht, bei General-

Versammlungen nach der Zahl seiner Actien im fol-

genden Verhältniß zu stimmen, nämlich:
fiir 10 Aktien und weniger als 30 . . 1 Stimme,

30. - - - -- 60 . . 2Stiinntemv
60 - - 90 . . 3

90 Es - mehr . . . .4
und nicht weiter.

«

.

Keine Actie kann nach abgeschlossenemHandeleher
übertragenwerden«als bis das Geld dafiir bezahlt ist,
und alleAktien können fiir ungiiltig erklärt werden, fiir
welche die stipulirte Summe nicht bezahlt wurde.
Künstler, Handwerker, Mechaniker n. w. kön-

«

nen mit.·der GesellschaftContracte abschließen,um ihr
in der Colonie zu dienen.

"

v

«

Der Gouverneur, Vire-Gouverneurlder Departe-
tion und die Directoren sind ermächtigt, Aufruse an

die Subscribenten ergehen zulassem die Dividenden

anszuschreibenund Banquiers, Cassiers, Colleeteurs,
einen Schreiber-, Agenten und überhauptdie-Beamten
und Bedienten zn«ernennen,die sie fiirnöthig halten«
.

In Folge der ihnen gegebenenVollmachten hiel-
ten es der GouvernenkyVice-Gouo«erneur-und die Di-
rektoren fiir nöthig, als einen der ersten Schritte « die

sie in ihrer Amtsfiihsrungzu thun hätten, ein Etapblifg»

sement zu bilden, umdie Geschäfteder Compagniein
Lo ndo n zu führenund ihre Versammlungenzu hal-
ten; sie haben also ein Comptoir errichtet Netz Iz-
ILingIss arm’s yard, Coleinansstkeet, Und HerrnJ.
Stretell Briekwood bevollmächtigt,als ihren
Secretär-und Herrn J. Edward Erbsworth als

zweiten Secretär zu handeln. -

Eben so haben sie die Herren Sinith Payne -

und S rnith als Banquiers nnd Cassiers, und Herrn
Jas. Wm. Freshfield Esa. alsAdoocaten der Ge-

sellschaft aus-gestern
-

»

«

Zur gehörigenBesorgung der Geschäfteder Ge-

sellschaftin NeusSiidwales haben sie einen Aus-

76 i·
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schußvon fünfder achtungswerthestenund einsichtsvoll-
sten dortigen Grundeigenthümerernannt, und um Aus-

.

schub zu vermeiden, haben sie diesen Herren Briefe mit

so ausgedehntenInstructionen zukommenlassen , daß

dadurch zugleich mit den andern getroffenenMaßregeln
der Gesellschaftder Bortheil zugesichert wird, bald von

den besondern Eigenthümlichkeitender verschiedenenDi-
stricte unterrichtet zu werden, aus welchen jener Aus-

schußmit Hülfedes Hauptagenten der Gesellschaftnach

« seiner Ankunft die bewilligten Ländereien von einer Mil-

lion Acres auswiihlen soll.
" «

i

; Die Direktoren haben Herrn Robert Dawso-n
als vornehmsten Agenten für die Gesellschaft ernannt.

- Seine Kenntniß des Acker-harret,und der Schafzncht,
verbunden mit Vielen andern schiilzbarenEigenschaften,
machen ihn Vollkommen geschickt,diese Stelle unter der

Direktion und Controlle des dort residirenden Ausschus-

ses zu bekleiden» »

Verschiedene Personen, welche mit der Behand-
lung der Merinos und mit der Methode, die Bließe

für den englischen Markt zu sortiren und vorzube-
«

·,reiten, vertrautsind, werden spätergewähltwerden,-um
dort in untergeordneten Stellen zu wirken.

Die Directoren haben auch die Absicht-, so weit
« als es zu wünschen ist, die Auswanderung nützlich-er

iniinnlicher und weiblicher Ansiedler aus England zu

.-begiinstigenund in die Colonie einige Familienaus dem

siidlichenEuropa zu schicken,die mit dem Bau der«

Oliven und Reben bekannt sind,» s

Die Quellen, aus denen die Gesellschaft hofft,
. Nutzen zu ziehen, sind folgende:

"

1. Die Erzeugung und Ausfuhr feiner Wollevon

Merinos besier Race. —

.

-

2. Viehzucht, Gewinnunganderer Lebensmittel und—

Aubau von Korn, Tabak ic. für das Bediirfniß der in

der Colonie wohnenden Person-en. .

«

-

»—

Z. Spätere Erzeugung von Wein, Baumöl, Hanf,
Flachs, Seide, Opium u. s. ro. als Ausfahrartikel
nach Großbritannien. .

4. Progressiv zunehmender Werth der Ländereien

durch Eultur und steigendeBevölkerung.
L o n d o n am 26. November 1824.

-

Bericht,
, verlesen vor den Aclivväten in der ersten General-Versammlung,

gehalten in der London tarorn Bishopgaie-sireet,
Dienstags den 18. Januar 1825Y»

Meine Herren! »

.

Jn dem gedruckten Plan, der unter«dieArno-
«

niirs vertheilt wurde, haben die Directoren die Gegen-
ständeerwähnt, welche sie bei Stiftung dieser Gesell-

schaft vor Augen hatten, so rvie auch die Fortschritte,
die sie schon gemacht hat; aber da die gegenwärtige

General-Versammlungdie erste ist, welche in Folge der

Parlament-Bartezusammen berufen wurde, so ergreifen
die Dsirectoren mit Vergnügen diese Gelegenheit, um

einige Bemerkungen über die wichtige Unternehmung,
welches ihrer Führunganvertraut worden ist, mitzu-
theilen.

»

.

Zuerst erachten sie die Anzeige fiir ihre Pflicht,
daß sieselbst als Directoren sich nach dem- ausdrückli-

chen""Wunscheder Regierung Sr. Masestiit, der ihnen
von dem Grasen Bathurst mitgetheilt wurde, rich- ,

teten. Dieser hielt es nämlich für rathsam, daß die

Herren, welche mit der Krone iiber die zu überlassen-
den, ausgedehnten, fruchtbaren Landereien uriterhandel-

ten, ein bedeutendes Unterpfand geben sollten, daß sie
-

im Stande seyen, nicht nur die nöthigenFonds her-
beizuschaffen,sondern auch persönlichmitzuwirken, um

den Plan vollkommen auszuführen. »

"

Unter diesen Umständen konnten die Direktoren
undAuditoren keinen Anstand nehmen, sichverbindlich
zu machen, daß sie ihre respektiven Stellen bekleiden

und sie fiir eine Zeit von wenigstens fünf Jahren be-

halten wollten—.— eine Einrichtung,von der man hofft,
sie werde den Artioniiren nicht mißsiilligseyn-«da sie

«

der sichersteBeweis ist, den die Directoren von der vor-

theilhaften Meinung geben konnten, die sie selbst von

diesem Project haben, und von dem Zuttallem mit
f

welchem sie»seinemendlichen Erfolgeentgegen sehen.
Auch haben in der That alle Nachrichten,die sie

bis jetzt entweder aus öffentlichenoder Privatquellen
geschöpfthaben,.dazu beigetragen, ihre erste Meinung
nicht nur. Von dem innern Werthe der Liindereien in
Neu-Siidwales- sondern auch von der Möglich-
keit, daraus ein bedeutendes Einkommendurch Anbau
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der dem Boden und KlimaangemessenstenProductezu
«

ziehen, zu bestätigen.Am zu einer Zeit, wo man«

ängstlichAuf jede Gelegenheitlauert, den Speculations-
gkist fd weit als möglichzu treiben, begreifen die Di-

rectoreu wohl, daß es klugerist, die statistischen Nach-

richten und BerechnungendonPrivatpersonen, so ach-

tungswerth und erfahren sie auch seyn mögen, nur zur

Privatnntiz zunehmen undsden Artiontiren nur solche

Nachrichten niitzuil)eilen, die sich auf öffentlicheund

unumsttihlicheAutoritäten stiitzem
IUDM sie daher diesem Grundsatzefolgen, wer-

den sie zuerst eine Stelle aus dem Bericht-des Commis-

siirs mittheilen, der im Jahre 1819 abgeschicktwurde,sz
um die Lage und Hiilssqnellender Colonie Neu-

» Siidwales zu untersuchen, und dessen Angaben
1823 auf einen Befehl des Hauses der Gemeinen ge-

«

druckt wurden. —

·

Seite ilil des erstenBerichtes sagt er:

,,Obgleici)-das Land zwischen der Bathurst-
Ebene und dem Laufe des Flusses Hastings noch

snicht untersucht worden,·so halteich es doch fiir höchst

wahrscheinlich, daß man in dieser Richtung Verschiedene
große Striche natürlicherWeide findet, welche die Mit-

tel bieten werden , zahlreicheHeerden von Schaer zu

unterhalten, und im Allgemeinenkann man von dem

Character des Landes« der Temperatur des Klima’s

und der Weide behaupten, daß sie in einemhohen
Grade jenen seinem Stämmen zutriiglichsind, welcheÄ
bis jetzt Ihre gkößieVollkommenheitimSiidenEuro-

pa7s erreicht haben. Der Erfolg, welcher den Fleiß
und die Ausdauer des Herrn Mac Arthur inder

«

Verbesserung seiner-eigenen Heerden belohnte, ist ein

unbestreitbarer Beweis von den Vortheilen, welche die-
- ser Zweig der Landwirthschaft in N e UsSUVWNCUH
verspricht- theils durch die Beschäftigung-vonVerbre-

chWi Deren Unterhaltskosten hiedurchdem Gouverne-
ment erspartwerden, theils durch Erzeugung eines Aus-

fuhrartikels nach G r o ß b r ita n n i e n, der ihm zu

einemseiner. Hauptfabrikate« unumgiinglich nothwendig
ist, und während er diesen Staat unabhafngigvon Zu-
fuhren ausdemAuslande macht, auf keine Weise mit —

,

den gnatiirlichen zund wohlthiitigstenErzeugnissenseines
eigenen Bodens in Collisionkomm-H

Und Seite 18 des dritten Berichtessagt er, nach-.

605

dem er Viksichkkhes finde-kein Zweifel Statt, daßes

leicht sey, in Neu -S«ii dwa les feine Wolle zu- pro-

duziren und daraus einen bedeutenden Ausfahrartikel
nach Großbritannien zu machen:

»Die großeAusdehnungder Weide, die jetztzwi-
schen dem Flusse Ha stin gsim Norden und dem neu

entdeckten Lande in der Nähe der Seen George und

Bathurstim Süden benutzt werden kann, bietet

Individuen, die geneigt und fähig sind, sichauf eine

ausgedehnte Sperulation im Gebiete der Landwirth-
schaft einzulassen, die schönsteGelegenheithiezu dar-»

Diese Aeußerung wird die ausgesprochene Mei-

nung und Hoffnung des Untersuchungs-Commissiirsin
seinem Iluffatze rechtfertigen, daß e nglisrhe Kapita-
lien nach Neu- Südwales verpflanzt und benutzt
wiirden«, eine große und höchstwichtige Nationalw-

ternehmung zu unterstützen. -

AlleiBerichte aus der Colonie selbst stimmen da-

hin überein, nicht nur den Vollkommenen Erfolg zu

bestätigen, der die AnstrengungenEinzelnerzjiihrlich
großeQuantitäten Merinowolle zur Ausfuhr zu brin-

gen, krönte, sondern auch den Unternehmungsgeistzu

loben, mit welchem »Jedersucht, Ländereien zu erwer- .

ben, um dasselbe Vortheilhafte Geschäftzu beginnen. »

In dem "Berichte der Ackerbau-Gesellschaft- Von

Neu-Südwales, der im Monat Juli letzten Jal-
res gedrucktwurde und Vor kurzer Zeit hier ankam,
haben-die Directoren mit Vergnügenmehrere hierher
gehörigeinteressanteNotizen bemerkt.—

«

"

Nachdem in dem Berichte- die gemachtenFork
schritte im Anbau des Weines und Tabaks erwähnt-
wordem wirdferner gesagt: ".

,

«

»Es würde Völligüberflüssigseyn, etwas Von den
Fortschritten zu sagen, welche bei uns die Wollenerzeu-
gnug gemachthat.

«

Jederman weiß; daß die Haupt-
absicht der Colonie ist,,sie emporzubringenDie Menge

derselbennimmt nicht nur jede Schur zu, sondern auch
in der Qualitiithat man sie in einzelnen Fällen die

feinste-eu ro p Eiisch e Wolleschon übertreffendgesehen,
was man der Vermischungder Paarung mit Merinos

zu danken hat."
f

.

Und ferner: - «
«

»

»Dieses Jahr-haben ——wirmancheschätzbareAus-"
kunft über unseresHiilssquellen im Innern erhalten.

l
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Die Entdeckungdes Stromes Brisbanes durch den
Obergeometer, mit seinen ausgedehnten Ufern vortreff-

—

,

«

lichen Bodens, eröffnet ein Feld für den Anbau vieler

der wünschenswerthestentropischen Producte, und mag s
für den Ackerbauer vom größtenNutzen seyn. Major-
Ovens, begleitet von dem Marineg Capitiin CUHW

hat auch eineReise gegen Süden gemacht- Und Mik-.

chert, eine ausgedehnte Strecke schönenGartenbodens

entdeckt zu habe-n, der sich südlich gegen Twofold .

B an erstreckt. Auch können wir anführen«,daß Al-

la n Eu n n i n- gh a m Esq., Botaniker Sr. Majestiit,
in« seinen wissenschaftlichenNachsuchungendieses Jahr
einen schönenWiesenstrichLandes zwischenden Ebenen

Bathurst und Liverpool 100 Meilen lang gerade
gegen Norden durchschnitten hat.

"

Diese Entdeckungen,
verbunden mit den noch schätzbarern, welche wir schon
früher der unermiidlichenv Beharrlichkeitder Herren

'W en two r th und Blaxlan d und dem Lieutenant

L a w so n westlich gegen die blauen Berge zu verdanken

haben, und denen des Eh a r l e s T h r o s b y Esq. gegen
Süden und Westen, eröffnendem Landwirth eine fast«
unermeßlicheAusdehnungschöner Weiden fiir seine
Schaf- und andre Viehheerden.

"

Man hat schon in dem Plane der Gesellschaft,
durch Hinweisung auf das, was in Teutsch land-

geschehen, zu zeigen gesucht, wie schnell man die Er-

zeugung feiner Wolle in Neu-Südwales bei dem

vorzüglichenKUMA UND BOVM Mist CVlPNkeJMWO nnd bequem abgetragen werden kann, indem man Ver-

vermehren können. »

Die Parlamentslisten über die Wolle, die in die-

sen vier Jahren aus unsern Eolonieneingeführtwurde,

mag eine VollständigereunddeutlichereUebersicht iiber

die-senGegenstandgewähren.
'

Es erhellt daraus, daß die Einfuhr
1820 . . . . .« . .

1821 . -. -.- . . . .

1822 . . . . . . .

. . O O O I« .

99,415 Pfd.
-

138,198 -

447,261 -

betrug, was im letzten Jahrenicht weniger als 34867
"

Pfund mehr, als dies gesammte Wolleneinfuhr aus

Teu tschland nach England im Jahre 1800 aus-

macht. Doch muß bemerkt werden, daß man aus der

Ausfuhr im Jahre 1822 und ihrer großenZunahme
im Jahre 1823 schließenkann, daß unter derEinfuhr

VVUCSLZein Theil des Products von 1822 begriffen
wart — »

—

-

«

'

Ä

—

Aus Pakkammkskkstenbemerkt man mit Vergnü-

gen-· daß die Aus-fuhr Von b rittisch en Fabrikaten
vund Producten nach Neu - Südwates eben so
schnell, als die Einsuhr an rohem Product daher zuge-

».nommen hatz sie betrug
-

.

«1819 . . . . 9,301Pf.Sk.-14Sch. 8’P.
1820 . . . . 4o,906 - 3 - 7·-

1821 . . i. ,. ,84,242 - 1 -- -

1822 . . . .176,130 - 5 - 4-

-und1823" ,. ; . . 137,908 -
« 6 - 10 -·.

. Die Direktoren baben schon oben den Actioniiren

bekannt gemacht, daß·durch die mit dem großenSie-

gel verseheneköniglicheCharte , welche die Gesellschaft

zu einer Eorporation consti-tuirt, festgesetzt wurde, daß
«

dieselbe eine Million Tieres Land als einfaches «Lehen,-
von ljeder Abgabe-aus«5 Jahre- frei, bekommen soll,
aber daß nach diesem Zeitpunkte jene Ländereien einen

mäßigen Erbzins bezahlensollen, der für den zwan-

-zigfachen Betrag abgelös’twerden kann, nnd nicht ein-

bezogen werden soll, wofern eine gewisseAnzahl Ver--

brecher von der Compagnieunterhalten wird. Die 5

Jahre, wiihrend welcher die-Landereien von allen Ab-

gaben frei sind,·werden von der Zeit an gerechnet wer-

den, wo ihr Agent sie ausgewählthat, und est-ist kein -

Grund da, zu zweifeln, daß der ganze Erbzinsleicht

brecher als Landbaum Vieh- und Schafhirtenanstellt.—

Aberwenn man es auch nachher riithlich fände, diesen

Erbzins gänzlichbald-abznkaufen, so wird die zu die-

sem Zwecke nöthigeSumme nur 22500 Pfd. Sterling

betragen.
.

»

Die Actioniire werden hier«vielleicht von den Di-

rektoren erwarten, daß sie ihnen einige Nachricht von

dem wahrscheinlichen Werthe des ihnen überlassenen
Grundes und Bodens geben; allein da dieß nothwen-

dig Viel von der-gewähltenLage und der Beschaffenheit
des Bodens selbstabhängt,sd ist-es ihnen kaum mög-
lich , hierüber etwas Richtiges mitzutheilem Jedoch
kann man sich einen Begriff von dem gewöhnlichen
Werthe der Ländeteien inN eu - S iid w a l es, aus der

Empfehlung des UntekachUUgH-Commissiirs,die Regie-
rung solle sie verkaufen, machen.

«
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,,Daher ist der Vorschlag ,»die Ländereien zu Ver-

kaufen, welche neben schon verliehenen liegen , ohne

Zweifel höchstvortheilhaftfiir die Ansiedler und ein-

träglichfür die Krone."

»J» gjjnstjgmkagensollte ich wiiuschen, daß die

inzxdkkejkn zu«10Schillingen der Arre, in-- weniger

günstigen und entferntern zu 5»Schillingen,verkauft
wiirden."

·

Da jeder Actionär fiir jede Actie fiir 100 sTieres

der verliehenenLändereien interessirt ist, so ist es au-

genscheinlich-,daß, abgesehen von andern Bortheilen,
welche wir nachher betrachten werden, die Artien einen

» gegenwärtigenund positiven Werth haben, der zuneh-
men wird, so wie die Bevblkerung der Colonie und die

Cultur des Bodens zunehmen.
In dieser Hinsicht wird die Ermächtigungzu Ver-

kauer und zu oerpachten höchstwichtig,’ und-es wird

späterhiuein GegenstandernsthafterBetrachtung wer-

den, ob es nicht sehr oortlieilhaftwäre, Ländereien und

Gebäude fiir wenig bemittelte Auswanderer in gehöri-

gen Stand zn setzen, die gesonnen wären, als Pächter

anzufangen und als solche Besitzungen der Compagnie
zu pachtern «Was jedoch sowohl diese, als viele andere

Fragen—»betrifft,haben sich die Direktoren vorgenom-

menjdie Meinungder in der Colonie wohnenden Aus-

schußmitgliederund zugleichActionäre zu hören,da nn-·

gemeine Localienntnißniithigist, um zu entscheiden:
was das Vortheilhaftesteseyn dürfte. Im vergange-«
nen Monat Juli hat man diesen Herren Jnstruetionen
zukommen lassen,und da Mr. Daws o n-, ersterAgent
der Compagnie, im Stande seyn wird -,·England
TM April zu verlassen, so glauben die Direktoren-,daß
binnen Kurzem Alles bereit seyn wird, um Von dem
der Gesellschaft ertheilten Lehen Besitzzu nehmen. Man

«

ijd sichdahkk alle «Miihegeben,um eine Stelle zu
sind-M-Wthn Man Ieichtzu Wasser die Waaren brin-

«

gen kavdz UND es ist«sehrangenehm zu wissen, daß
Graf nghuskst selbst aus-den«Vortheil aufmerksam
machte, den dießnothwendigbringen »wiirde,indem er

der Compagniedas Rechtgab, «jede«Ländereizu wäh-

len, dienicht schonVorhereinenBesitzerhatte. »

Im gegenwärtigerAugenblickehalten es die Di-

rectorennicht für rathsam,jdie Vorkehrungenbekannt-«
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zu machen, welche man getroffen hat, Um feine Meri-

noschafe als-Stammher»des Landes anzuschaffen.Sie

sind innigst von der Wichtigkeit des GegenstandesUnd

den großenVortheileniiberzeugt, welche man aus dem

Besitze von zahlreichenHeerden so bald als möglichzie-
hen wird, wie S p aniens Beispiel in frühem Zeiten,
als der König und der hoheAdel die Haupteigenthii-

—

mer Von Merinoschafen waren, und itzt Sachsen
und andere teutsche Staaten beweisen,daß ein Wei-

desystem.zur Erzeugung feinerWolle desto sichererund

einträglicherwird, je größerder Maßstabist, nach wel-
chem man-es ausfiihrt.

. Im Jahre 1800 betrug das Quantum der aus

Teutschland eingefiihrten Wolle 412,»394Pfund
und 1823 12,562,.434 Pfund, eine außerordentliche
Zunahme ,« die hauptsächlichden vereinten Anstrengun-
gen der Fürsten Und Grundbesitzerzuzuschreibenist«Die

Güterbesitzerziehen itztden größten Theil ihres Ein-

kommens aus ihren Schafheerden, und haben Eng-
land in. völligeAbhängigkeitvon einem Artikel ge-

setzt, der zur Erhaltung und zum« Gedeihen unserer
Wollenmanufacturen unentbehrlich ist.

Es lassen sich daher der größteVortheiluud Nuz-,.
zen sowohl fiir das Ganze, als fiir die Einzelnen aus

der EntwicklungunddemGelingen des Plans, worauf
. diese Gesellschaftgegriindetist, hoffen.

Die Direktoren haben nicht ·vergessen,daß stren--
ge Oekonomie in ihren Geschäftenbeobachtetwerden

muß. Die Rechnungen der Compagnie find am 31.——

Dezember abgeschlossenworden und sind seitdem von

den Auditoren und Directoren revidirt worden nach der

Vorschrift der Parlamentsactez sie liegennun aufdem
Tische und bereit zur Einsichtjedes Artion"ärs. Die

ganze Summe der Ausgaben (einiges- Vieh und Pferde,
die der Agent aufkaufte, das Anieublement fiir das

Comptoir, Salairs, Druckkosten und Sporteln fiir den
—

Parlamentsact und die Charte mitdinbegriffewbeträgt
1753 Pfd.-St. 6 Sch. 8 P., und also bleibt als Re-

sidunm von »demersten Einschuß 8082 Pfd. St. 13

, Sch. 10 P. —

Man erwartet nicht,«daß die in diesemJahre ar-

thigen Cinschiisse2 Pfd. auf die Actie viel übersteigen
werden, und künftigwird-der eingeforderteBetrag sel-

. ten die Summe von 5sP’fd.von der Artie isbersteigem
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In ErmächtigungderParlamentsacte haben die«

Directoren einen Coder vorbereiten lassen, urn ihn der

gegenwärtigenVersammlung vorzulegen.
Er ist denen anderer Eompagnien ähnlichsund

kann in Zukunft abgeändertoder niitZszusiitzenvermehrt

werden, nach den Wünschenund Bedürfnissender Com-

,paguie.
"

Iro. 12, Rings armjs yard am 18. Jan. 182’5«

(Beschlußfolgt.)

263. Laudwikkoschaftriche Berichte-.
1. Würtembergz

1. Ober-Schweben Scheer, im August. . Die

dikßjzjhkigeEkndke in hiesiger, so wie in der Umgegend darf

im Allgemeinen zu den bessern gezählt werden. Das Heu und

die Futter-rriiuter gewährtenvielen und guten Ertrag. Im Win-

terfelde gab es viel Roggen und Dinkel und auch die-Qualität
war gut, mit Ausnahme einiger Markungen , wo man densel-

ben, besorgt durch einen eingetretenen Regen, zu sriih ein-

heims’te. Im Sommerfelde ist der Ertrag des Habers mittel-

mäßig. Ihm schadete dieffgroße Dürre, die theils durch die

bedeutende Hitze des Monats Junius, theils dunch die vielen

austrocknenden Ostwinde entstand. Die Gerste aber fällt nach
Quantität und Qualität vorzüglichaus. Der Neps, der hier
und in der Umgegend viel angebaut wird, wurde gut einge-

heims’tund seine Erndte war reichlich. Eben so der Hans, da-

gegen fiel der Flachs theils mittelmäßig,theils schlecht aus, so

daß der Anbau des erstern allmähligmehr Liebhaber zu bekom-

IUM scheint- Als der des letztern« welches sonst in hiesigen Ge-

genden der umgekehrte Fall war. Die Kartoffeln stehen vor-

trefflich und versprechen eine gute und reichliche Erndte. Der

Obstertrag wird gering sehn; einige kalte nächtlicheNebel im

Frühjahre waren in dieser Beziehung schädlichenoch mehr aber«

haben die Bäume durch die Raupen gelitten, undan vielen war

schon im Junius alles Laub abgetressen, eine Erfahrung, wel-

che die Notwendigkeit des schon durch »das Reseript vom 12.

Dezember ·1786 gebotenen fleißigenSäubernsider Bäume von-

den Raupennesten bestätigt.
L. Eßlingen, den 17. August. Am Montag den«

11. August, Nachmittags nach 4«-2 Uhr, zog von Siidwesten

her über Henmaden und Möhringen vom Gebirge

fherab ein schweres Gewitter über unsere Stadt. Nachdem an-

fangs nur einzelne und kleinere Hagelkörner während des Re-

gens-herabgesallenwaren, entlud sich plötzlicheine gewaltigeHa-

gelwolke, und richtete innerhalb weniger als zwei Minuten in

j. Schweden und Norwegen.
Getreide. Man überzeugte sich Mitte Augustsyou

dem außerordentlichenreichen Ausfall der Erndte. Dieß äu-

ßerte solchen Einfluß aus die Preise, daß diese , was man zu-

vor nie erlebt, niedriger als in allen andern Hasen der Ost-
und Nord-See stehen. Nun ist durch eine Verordnung die

Ausfuhr des Getreides, bis Ende des Jahres, ganz zollfrei ver-

Weinbergen und auf Feldern, so wie auch in der Stadt an

Fensterscheiben u. s. w. den größtenSchaden an. Jhre Ver-

heerungen erstreckten sich von M e tting en , das am meisten
litt, bis gegen Ober-Eßl-ingen und über den Schar--
wald hin bis Schnaith. -

Z. Stuttgart, den 21. August. Der nicht ganz
günstigenWitterung teuer-achtet sind die Weinberge in den letz-
ten Wochen stark Vorangeschrittem und man findet nun in al-

leu Lagenunseres Thales weiche und selbst ganz reife Tr aubenx

2. Oesterreich.

G etr eid.e." Im August. Die Erndte ists besonders im

Weizen, schlecht ausgefallen. . Jn Böhm en wird schon aus-

ländischer Weizen eingeführt und auch für Masfhren fürchtet
man Theurung Jn U n ga r n wird viel Getreide ausgekauft.

-

— Zu K a r l stadt hat die Dürre die Gartensriichte halb ver-

—

brannt.
« «

,

Die Preßburger Zeitung vom 15. August meidet-«
Seit 14»Tagen ist die Witterung bei uns zwar-unbestiindigz
im Ganzen aber doch der Traubenzeitigung ziemlich förderlich.
Die ersten reifenTraubenwurden hier am 23. vor. M. feil-

geboten. Man verspricht sich allgemein eine reiche Lese, und

auch die Gifte des Weins dürfte, wenn wir warme Tage be-

halten, die jetzige Erwartung übertreffen. Die Erndte der

Winterfrüchte ist mehr als mittelrniißiggut ausgefallenz die

Sommerfriichte, Gerste und Haber, gaben weit geringern Er-

trag. Alle Gartengewächse, auch Erdäpfel, gedeihenvortreff-
lich, Obst aber, besonders Birnen, gibt. es wenig.

3. Rußtauu

Heuschrecken. Julius zogen große Schwärme

nach Odem und Nikotajow, ohne doch allzu großen

Schadxn anzurichtem
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stattet, und außerdem sind dem Getreidebandelmehrere Begün-
stigungen bewillith was zunächstNVVW eg E U zu Statten
kommt, das sein Getreide um Vieles wohlseiler erhalten wird.

2. E n g l a n d.

Getrelde. London, 18. August. Die eingetretene
bessere Witterung hat die Preise etwas herabgedrückt.

Pr ag, verlegt in der J. G. C Ave-schenBuchhandlung. Gedruclt in der S antun-ersehen Buchdrnckeres


